
Beiträge zur Kenntnifs einiger coprophagen

Lamellicornieu

E. V. Harold in München.

(Drittes Stück.)

Indem ich heute mit meiner Bearbeitung der Gattung Aphodius

forffahre, die ich im vorigen Jahrgange dieser Zeilsclirift begonnen,

mufs- ich zunächst die Bemerkung vorausschicken, dafs ich es jetzt

vorziehe, die analytische Bestimmungs-Tabelle der Arten ans Ende

der Beschreibungen zu verlegen, da voraussichtlich im Verlaufe die-

ser Absätze Neuerungen und Veränderungen eintreten werden, wel-

che eine anfänglich gegebene Tabelle zum Thcil schon unbrauchbar

machen könntei), während mir andererseits am Schlüsse der Arbeit

der wesentliche Vortheil bleibt, denselben zuletzt noch Rechnung

tragen zu können. ') Ich werde daher die Bearbeitung der. Gattung

in der Art fortsetzen, dafs ich immer gewisse Artencoraplexe, de-

len Zusammengehörigkeit in der Definition der Gruppe ersichtlich

gemacht werden soll, selbstständig behandele, wobei die Gesammt-

zahl der Arten in einzelne Theile gegliedert und wenigstens für

diese eine vergleichende Uebersicht der Arten gegeben werden kann.

Wie bisher sind ausführliche Beschreibungen nur da gegeben, wo
entweder neue Arten zu beschreiben waren oder wo die älteren

Diagnosen durch das Hinzutreten von Varietäten oder verwandten

Formen nicht mehr auszureichen schienen. Der Vollständigkeit hal-

ber ist auch bei den inländischen, meist schon von Erichson oder

Mulsant beschriebenen Arten, eine kurze Diagnose beigefügt: für

die Detailbeschreibung mufs ich auf die Werke der genannten Au-

toren verweisen, die wohl jedem wissenschaftlichen Entomologen

') Melirfach geäufserten Wünschen entsprechend werde ich dieselbe

in lateinischer Sprache fertigen.
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zur Hand sind. Nur die von mir selbst in dieser Zeitschrift früher

publicirten Arten citire ich, wenn keine weiteren Bemerkungen zu

machen sind, ohne Diagnose.

So wünschenswerth nun auch im Allgemeinen bei derartigen

Eintheilungen die Rücksiclilnahme auf habituelle Aehnlichkeit oder

sogenannte natürliche Affinitäten sein mag, so bekenne ich doch,

dafs gerade die schaife Abgränziing solcher Gruppen, wie sie noth-

wendig wäre um wissenschaftlich erkennbar gemacht zu werden,

eine Unmöglichkeit ist, weil diesen Gruppen nur selten ein aus-

scbllefsliches Kennzeichen zu Grunde liegt, sondern eine Summe
von [Merkmalen, die zum Theil und in den verschiedensten Verhält-

nissen auch den nächststehenden gemein sind; überdies liegt es ge-

rade in der Natur und in der Aufgabe der dichotomischen Methode,

die allein auf dem kürzesten Wege zur Erkennung der Art führt,

dafs sie die Unterschiede zwischen Nahverwandtem und Aehnlichem

in den Vordergrund stellt und innerhalb scheinbar Gleichem Gegen-

sätze aufstellt. Praktisch betrachtet glaube ich überhaupt, dafs die

Wahrnehmung solcher habitueller Eindrücke, abgesehen von ihrer

immer subjektiven Auffassung, an gewissen Dimensionen des Gegen-

standes gebunden ist, so dafs von habituellen Unterschieden so klei-

ner und homogener Formen, wie sie die Mehrzahl der Aphodien dar-

bietet, wohl kaum die Hede sein kann. Ich habe daher solche äus-

sere Aehnlichkeiten , wenn sie nicht klar und bestimmt sich aus-

drücken liefsen, bei meinen Eintheiluneen, welche einzig und allein

die Artenbeslimmurig zum Zvs'ccke haben, mehrfach einem einzelnen

aber scharf definirbaren Charakter zum Opfer gebracht, und A. pe-

cari z. B., indem ich von der Gestalt der Wangen ausging, in eine

ganz andere, von A. luridus und Genossen weit entfernte Gruppe

gebracht. Ich gebe zu, dafs die Aufzählung in einem Kataloge oder

die Reihenfolge in einer Sammlung die äufsern Verwandtschaften

möglichst im Auge haben soll; die analytische Ärlensichlung würde

sich aber ihre Aufgabe durch das Bestreben solche Gruppen anzu-

erkennen und sich zu Grunde zu legen, ölFenbar zwecklos erschwe-

ren ohne sie je erreichen zu können.

Immerhin bleibt die erste der beiden Gruppen, die uns hier be-

schäftigen sollen, noch gewissermafsen eine natürliche, indem der

Charakter, durch den sie begiündet ist, in dem Aussehen oder dem

Habitus des Thieres noch deutlich sich wahrnehmen läfst. Aus der

grofsen Masse der genuinen Aphodien^ welche nach dem Ausschei-

den der ersten Abiheilung übrig bleiben, tritt eine Anzahl von vor-

läufig II Arten durch die besondere Beschalfenheit der Sfreifenbil-
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düng auf den Flügeldecken aus und läfsl sich sohin als Gruppe fol-

genderniafsen denniren:

Die Längsstreifen der Flügeldecken ganz oder theilweise, im

letzten Dritlheile aber siets furchenartig vertieft, unter sich paral-

lel, gegen die Spitze frei auslaufend und am Ende weder paarweise

noch irgendwie vereinigt. Das Halsschild ungerandet, die Flügel-

decken unbehaart.

Im Gegensatze hierzu zeigen die Uebrigen:

Die Längsstreifen der Flügeldecken vertieft oder seicht, zuwei-

len gegen die Spitze erlöschend, meist aber zusammenlaufend und

am Ende paarweise oder unregelinäfsig vereinigt. Halsschild bald

gerandet, bald ungerandet; Flügeldecken behaart oder unbehaart.

Diese Gruppe umfafst eine Anzahl ausländischer, mitunter nah-

verwandter und schwer zu unterscheidender Arten, welche nach

der Erichson'schen Eintheilung theils zu dessen Seclion /f, theils zu

-S gehören, je nachdem die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

gleichlangen oder aus langen und kurzen Borsten gebildet sind. Ge-

rade aber in dieser Gruppe ist ein scharfer Unlerschied hierin nicht

immer ganz deutlich ausgeprägt; so sind z.B. hex A. beninensls und

auch bei A. marginellus die Borsten an der unteren und inneren

Kante des Schienenendes wohl gleich lang, oben aber und an der äus-

seren Rundung stehen einzelne längere, wodurch diese Arten mit

gleichem Rechte in jede der beiden Abtheilungen zu stehen kom-

men. Ich habe daher hei Aufstellung dieser Gruppe einzig und al-

lein auf die charakteristische Form der Slreifenbildung auf den Flü-

geldecken mich gestützt, welche in der Vertiefung der Längsstrei-

fen gegen die Spilze und der hierdurch bedingten leistenartigen

Wölbung der Zwischenräume an dieser Stelle besteht. Hierzu kömnü,

dafs die Streifen oder hier besser Rinnen genannt, sämmtliche frei

den Aufsenrand der Flügeldeckenspitze erreichen ohne sich vorher

zu vereinigen, so dafs höchstens der 7le und 8te etwas verkürzt,

niemals aber mit den benachbarten verbunden oder zusammenlaufend

erscheint. Auf die Gestalt der Flügeldecken übt diese Streifenbil-

dung natürlich einen gewissen Einflufs aus und bei der Mehrzahl

der Arten zeigen sich auch dieselben an der Spitze etwas flach aus-

gezogen, so zwar dafs, von der Seite betrachtet, die hintere Wöl-

bung oder Abdachung des Leibes ein mehr geschwungenes und eher

concaves als convexes Profil zeigt. Eine entfernte Aehulichkeit mit

diesem Systeme bietet neben einigen anderen kleineren Arten na-

mentlich A. lividus Oliv, {anachorela Fabr.), aber auch bei die-

sem sind die Längsstreifen gegen das Ende durchaus nicht furchen-
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artig vertieft, und der Sie mit dem 9ten, meist aber auch schon der

6te mit dem Tten vor der Spitze zusammenlaufend. Gemeinsam,

aber ihr nicht ausschliefslich eigen, sind dieser Gruppe noch ein hin-

ten ausgerandetes Halsschild, kleines Schildchen und nackte, unbe-

haarte Flügeldecken. Letzterer Zusatz ist nothwendig um eine kleine,

weiter unten als A. urosligma neu beschriebene Art, welche durch

die Streifenbildung der Flügeldecken nahe herantritt, von ihr aus-

zuscheiden.

Die II hierher gehörigen Arten, welche mir in natura bekannt

geworden sind, und die ich, anknüpfend an den vorausgegangenen

Tbeil, mit fortlaufenden Nummern bezeichne, lassen sich wie folgt

unterscheiden:

13. Kopfschild in der iMitte ausgebuchtet, die Ecken

zu beiden Seiten der Ausbuchtung deutliche,

spitze Zähnchen bildend 14

Kopfschild ausgerandet oder ganz, die Ecken

in ersterem Falle abgerundet oder höchstens

stumpf 16

14. Stark gewölbt, die Punkte in den Längsstrei-

fen der Flügeldecken greifen die Ränder der

Zwischenräume an crenatus.

Schwächer gewölbt, die Punkte greifen die Zwi-

schenräume nicht an 15

15. Zwischenräume stark gewölbt, Kopfschild ohne

durchscheinenden Aufsenrand beninensis.

Zwischenräume schwach gewölbt, Kopfschild

am ganzen Aufsenrande roth durchscheinend discolor.

16. Kopfschild halbkreisförmig 17

Kopfschild ausgerandet oder abgestutzt ... 18

17. Streifen der Flügeldecken in der oberen Hälfte

tief margmelius.

Streifen der Flügeldecken von der Wurzel bis

hinter die iMitte seicht orienlalis,

18. Die Punkte in den Längsstreifen der Flügel-

decken greifen die Ränder der Zwischen-

räume an 19

Die Punkte greifen die Zwischenräume nicht an 20

19. Kopfschild beiderseits mit einer Leiste von den

Seitenhöckern bis zum Aufsenrande . . . Bohemani.

Kopfschild ohne solche Leiste elongalulus.
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20. Grundfarbe strohgelb desertus.

Grundfarbe schwarz, braun oder rotlibraun . 21

21. Borsleiikränze der hinteren Scliionen aus deut-

licli ungleichen Borsten gebildet .... rnssnlus.

Borsienkränze der hinleren Schienen aus gleich

langen Borsten gebildet 22

21. Schildchen herzförmig, oval impui^us.

Schildchen linear, verschmälert rubricosus.

14. A. crenulus: Oblongus, convextts, piceus, nithhis: caplte

laevi, fronte friliiberciilala. clypeo atilice emarginafo^ nlrincpie den-

licidalo; ihorace parce irregularUer punctalo: scntetlo ovalo, apice

acuminalo^ media impresso; elytris thoracis latitudine, profunde nre-

nalo - slriads, inierstitiis laevibus; palpis antennisque ferriigineis;

pedilms rnfo-piceis^ tibiis anticis valde tridenlalis ac insuper serru-

lalis. — Long. 3— .S^ lin.

A. crenatus Dejean Cat. 3 ed. p. 162. a.

A. bttphalinus Eschsclioltz i. litt.

Dunkel schwarz- oder rothbraun, ziemlich stark gewölbt, von

länglicher, fast cylindrischer Gestalt. Der Kopf breit, glänzend glatt,

dunkelbraun, an den Rändern schwach rölhlichbraun durchscheinend,

mit wenig vorspringenden Wangen und stark aufgebogenem, vorn

ziemlich tief ausgebuchtetem Aufsenrande, die Winkel zu beiden

Seiten der Ausbuchtung als spitze Zähnchen abstehend; die Stirn

mit diei Höckern, von denen der mittlere, viel stärkere, etwas wei-

ter nach vorn steht; vor demselben eine kleine mehr oder weniger

deutliche halbkreisförmige Querleiste. Das llalsschild der Quere

nach mäfsig gewölbt, mit gröfseren tiefen Punkten weilläufig und

unregclmäfsig besetzt, stellenweise mit äiifserst feiner Zwischenpunk-

tirung; die Hinterecken abgerundet, die Seitenländer stark, fast wul-

stig gcrandet, die Wurzel ungerandet. Das Schildchen klein, oval,

mit spitzem Ende, in der Mitte ein Längseindruck. Die Flügeldck-

ken mehr oder weniger dunkel rolhbraun, von der Breite des Hals-

schildes, an der Wurzel, fast doppelt so lang wie dieses, mit hinler

der [Mitte nur äufserst schwach erweiterten Seilen, tief gekerbt gc-

streift, die Punkte über die Streifen hinaus die Ränder der Zwi-

schenräume angreifend, diese In der vordem Hälflc schwach, gegen

die Spitze stark gewölbt und leistenartig vereng!, glatt, nur an den

Schultern äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt. Die Füh-

ler und Taster hell rolhbraun. Die Brust an den Seiten dicht punk-

tirt, fein goldgelb behaart; die Ilinterbrust glatt, nur nach aufsen und
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am oberen Rande piinktirt, in der Mitle mit einer Längsverliefung

in beiden Gescblechlern. Die Beine rotbbraun; die Borstenkränze

der hintern Scbienen aus gleich langen Borsten bestehend; das ersle

Glied der hinteiii Tarsen kürzer wie der obere Enddorn, fast so

lang wie die lolgeiiden drei zusammengenommen, diese unter sich

fast gleich lang; die Vorderschienen mit drei starken, nach aufsen

gerichteten und etwas gekrüuimten Zähnen, oberhalb derselben deut-

lich gekerbt.

Vaterland : Die philippinischen Inseln, Liizon.

15. A. beninensis: Niger vel nigro-pireus, elongatus, suhry-

lindricus. nidcUssitmis: capite antice sultttigose puiicltilato , postire

stiblaevi, fronle carina transversali Irilu/jirculata, clypeo aiüice emar-

ginato nlrinque denliculafo-, ihorace irregulariler valde ptmctalo

:

scutello suhlriangxilari^ medio impresso; elylris thoracis laliludhie,

illo duplo lo}tglori/jiis. profunde crenato-sidcalis. inlerstitiis convexis^

laevibus; palpis antennis pedibusrjtie rufo-pirels. — Long. 3—3^ lin.

Mas: Thoracc anlice band angtislato, parcms punclaio., tibia-

rutn anlicarum catcare obfuso.

Fem.: Thorace antice suhangustalo ^ densius punctalo, front is

iuberculo obsoleto, libiarum auticarum calcare altenualo, acuminnio.

A. beninensis Murray i. litt.

Schwarz oder tief schwarzbraun, stark glänzend, von gestreck-

ter schmaler Gestall, einem ungefleckten A. bimnculalus nicht un-

ähnlich, aber mit viel tieferen Längsstreifen der Flügeldecken. Der

Kopf hinten sehr fein punktirt, fast glatt, vorn mit stärkerer, un-

gleicher und zum Theil ineinander fliei'sender Puiiktirung; dunkel

schwarzbraun, höchstens der äufserste Rand dunkelroth durchschei-

nend; der Aufsenrand fein aufgebogen, in der Mitte ziemlich stark

ausgerandet, die Ecken beiderseits als spitze Zähnchen vorstehend;

die Stirn mit einer feinen Querleiste, deren Ende neben den Augen

einen kleinen Höcker bildet; in der Mitte ein kleiner, aber stärke-

rer Höcker, der etwas gegen den Aufsenrand nach vorn ausgedehnt

ist; die Wangen abgerundet, kaum nach aufsen vortretend. Das

Halsschild der Quere nach sehr flach gewölbt, mit wenigen zer-

streuten gröfseren Punkten, neben welchen eine äufserst feine Zwi-

schenpunklirung sichtbar wird; die Seileuränder gerade, mit stimipf

abgerundeten Hiulcrecken; die Randlinie setzt sich um dieselben

fort und hört deutlich der Schullerbeule gegenüber auf. Das Scliild-

chen schmal dreieckig, an der Wurzel mit einem Längseindrucke,

welclier in der Mitle erlischt. Die Flügeldecken von der Breite des
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HalsschiUks an der Wurzel, doppelt so lang wie dieses, mit gera-

den, parallelen Seiten, glänzend schwarz oder schwarzbraun, tief

punktirf-gestreifl, die Zwischenräume glatt, stark, und zwar schon

von der Basis an gewölbt, gegen die Spitze leistenarlig verengt.

Taster und Fühler rothbraun, letztere mit gelblich grauer Keule.

Die Unterseite dunkel pechbraun; die Seiten der Hinterbrust dicht

punktirt und greis behaart. Die Beine dunkel rothbraun; die Vor-

derschienen oberhalb des ersten Randzahnes nicht oder nur sehr

schwach gekerbt, die Dornenkränze der hinteren Schienen aus grös-

stentheils gleichkurzen Borsten gebildet, zwischen welchen jedoch

am oberen äufseren Ende einzelne längere stehen; das erste Glied

der hinteren Tarsen so lang wie der obere Enddorn und wie die

folgenden drei zusammengenommen, diese unter sich von fast glei-

cher Länge.

Bei dem Männchen ist das Elalsschild sehr spärlich mit einzel-

nen gröfsereu Punkten besetzt, der Enddorn der Vorderschienen

breit und an der Spitze abgestutzt, die Flügeldecken haben rein pa-

rallele Seiten.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker schwächer, das Hals-

schild ist dichter punktirt, mit deutlicher Zwischenpunktirung, der

Enddorn der Vorderschienen i.st dünn und fein zugespitzt, die Flü-

geldecken sind hinter der Mitte sehr schwach bauchig erweitert.

Vaterland: Alt Calabar.

Von A. impurtis, dem diese Art in der Gestalt sehr nahe steht,

unterscheiden sie bestimmt und leicht die zahnförmig vortretenden

Winkel zu beiden Seiten der Kopfschildausrandung. Näher noch

ist sie mit der folgenden Art verwandt, bei welcher die betreffen-

den Unterschiede erörtert werden sollen. Obwohl eine weitere geo-

graphische Verbreitung für diese Art wahrscheinlich ist, kenne ich

doch nur Stücke aus der angegebenen Lokalität.

16. A. discolor Erichs.: Praecedenli nffinis, picens vel r\ifo-

piretis, convexus, elongalus^ niliJtts; cnpile inae(pialHer seit dense

ptinctidaio. rtifo-piceo, marghie rxifescenii^ clypeo emarglnalo. tilrin-

qne dentictüaio, genis promiiiulis, fronte leviter triliibercidata; tho-

race parce punctalo, rufo-piceo, laleribus rufescentibus, basi iinmar-

ginato; sculello angtislalo, medio impresso-, elylris basi Ihoracis la-

iitudine, crenatostrialis, inlerstitiis laevibus, antice planiusculis, po-

stice angiislalis, convexis; palpis , a7itennis, abdomine pedibusque

Txifis. — Long. 2j— ^\ lin.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



coprophage Lamellicornien. 145

Mas: Thorace omnino laevi, libiarum anlicarum calcare apice

ohluse iruncato.

Fem.: Thorace, praecipne laleribus, punclato, libiarum anli-

carum calcare elongafo^ acuminalo et subinflexo.

A. discolor Erichs. Douhletl. Verz. Sene^. Ins. 1842. p, 7.

A. oblitus Dejean Cat. 3 ed. p. 162. b.

A. nigellus Buquet i. litt.

In der Geslalt dem A. beninensls selir ähnlich, dunkel roth-

braun oder pechbraun, glänzend, gestreckt, mäfsig gewölbt. Der
Kopf rotbbraun, vorn und zu beiden Seiten breit roth durchschei-

nend, fein punktirt, die Punktirnng besonders zu beiden Seiten vor

dem mittleren Stirnhöcker deullich; der .Aufsenrand fein anfge-

bogen, in der Mitte ausgerandet, die Winkel beiderseits als spitze

Zähnchen abstehend; die Stirn mit drei sehr schwachen Beulen,

von welchen zuweileu nur die mittlere deutlich ist; die Wangen
in abgerundetem Winkel deuth'ch nach aufsen gerichtet. Bas Hals-

schild mit groben Punkten unregelmäfsig und sparsam besetzt, an

den Seiten sanft gerundet, dunkel schwarzbraun, zu beiden Seiten

in der Mitte ein mehr oder minder deutlicher rother Fleck, welcher

zuweilen den Seitenrand bis zu den Vorderecken einnimmt ; die

Hinterecken stumpf abgerundet, die VVurzel ungerandet. Das Schild-

chen schmal dreieckig, mit einer Längsrinne, glatt. Die Flügel-

decken an der Wurzel von der Breite des Halsscbildes, hinter der

Mitte schwach bauchig erweitert, tief punktirt-gestreift, die Zwischen-

räume glatt, vorn schwach, im letzten Driitheile leisfenartig ge-

wölbt und verengt. Taster und Fühlhörner rothbraun. Die ganze

Unterseite so wie die Beine mehr oder weniger hell rothbraun; die

Seiten der Hinterbrust, die Hinferhüften und der Hinterleib dicht

punktirt, letzterer mit abstehender rolhgelber Behaarung; die Dor-

nenkränze der hinteren Schienen aus Borsten von undeutlich glei-

cher Länge gebildet; die Vorderschienen oberhalb des ersten Rand-

zahnes nicht gekerbt.

Bei dem Männchen ist das Halsschild beinahe vollständig glatt,

der Enddorn der Vorderschienen abgestutzt.

Bei dem Weibchen ist das Ilalsschild besonders an den Seiten

mit groben Punkten zerstreut besetzt, der Enddorn der Vorder-

schienen lang, allmählig zugespitzt und stark nach abwärts gekrümmt.

Vaterland: Senegal.

Diese Art zeigt die gröfste Uebereinstimmung mit der vorher-

gehenden, so dafs ihre Unterschiede fast nur durch Vergleichung

ausgedrückt werden können. Im allgemeinen ist sie etwas kleiner

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. ^0
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uud zugleich liellei' gefärbt; während A. beninensis fast nur pech-

schwarz erscheint, zeigt A. discolor. besonders bei kleineren Exem-

plaren, eine deutlich rothbraune zuweilen braunrothe Färbung; im-

mer aber ist die Unlerseile bei ihm viel heller gefärbt wie bei

jenem, der in dieser Beziehung zwischen Ober- und Unterseite we-

nig oder gar keinen Unterschied zeigt. Dabei sind die rolhdurch-

scheinenden Stellen am Kopfschiide bei A. discolor sehr deutlich

und dehnen sich auch noch über die Wangen aus, während sie bei

A. beninensis nur als kleines Fleckchen zwischen diesen und den

Zähnchen der Ausbuchtung sichtbar werden. Ferner treten die

Wangen deuÜicher nach aufsen, die Seilen des Halsschildes sind

weniger gerade, sauft gerundet, die Flügeldecken weniger parallel,

in der Mitte sanft bauchig erweitert, die Zwischenräume der Längs-

slreifen sind in der oberen Hälfte viel weniger gewölbt wie bei

A beninensis.

17. A. mar ginelltis Yühr. Luleo-testaceus vel rufo-leslaceus,

ihoracis disco elytrornrntjue plaga communi fuscescenlibus; oblongus,

nilidus, capite snbliliter pxmctidulo
, fronte obsolete tubercidata,

clypeo roiundalo ^ semicircidari^ genis promimdis; ihorace Inieribiis

rotundntis, basi immiirginuto^ parce inaeqiialiter punctato; ehjtris

crenato-striatis. interstitiis subconvexis i pectore fusco^ palpis. an-

tennisj ubdomine pedibusque luteo-iestaceis. — Long. 2— 3j lin.

A. margineUus Fabr. Spec. Ins. I. p. 21.

A. dindema Wiedem. Zool. Mag II. 1. p. 27.

A. cincticollis Da Im. i. litt.

A. investigator Reiche i. litt.

Var.: A. priscus 3Iolsch. Et. eut. VII. 1858. p. 56.

A. lucidus Dejean i. lilt.

Schmulziggelb oder rölhlicligelb, die Mitte des Halsschildes, das

Schildchen und ein Theil der Flügeldecken neben der Naht in

gröfserer oder geringerer Ausdehnung rothhraun oder braun gefärbt.

Der Kopf zerstreut und äufserst fein punktirt, die Punkte besonders

am Hinterrande zwischen beiden Augen deutlicher; dunkel roth-

braun, der Vorderrand breit rölhlichgelb gefärbt, gewöhnlich die

Wangen und die Mitte des Vorderrandes ebenfalls dunkler gefärbt,

so dafs zu beiden Seilen ein mehr oder weniger scharf begränzter

heller Fleck entsteht; der Aufsenrand ziemlich stark, aber sehmal

aufgebogen, das Kopfschild vorn fast rein halbkreisförmig, äufserst

schwach und nur von oben besehen, abgestutzt; die Wangen nach

aufsen zipfelartig vortretend; die Stirn mit schwachen Andeutungen
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von Höckern. Das Halsschild leicht der Quere nach gewölbt, fast

doppelt so breit wie lang, mit gerundeten Seiten, am Hinlerrande

ungerandet und schwach zweimal ausgebuchtet; gelb, der ganze

mittlere Theil dunkel rothbraun, so dafs zuweilen nur die Seilen

und der Hinterrand gelb gefiirbt bleiben; zerstreut punktirl, die

Punktirung an den Seiten dichter, aus gröfseren und äufserst feinen

Punkten gemischt. Das Schildchen rothbraun, länglich dreieckig,

mit scharfer Spitze. Die Flügeldecken an der Wurzel von der

Breite des Halsschildes, hinter der Mitte schwach bauchig erweitert,

gekerbt gestreift, die Zwischeniäume glatt, in der vorderen Hälfte

schwach gewölbt; gelb oder braungelb, ein gemeinschaftlicher Fleck

um das Schildchen und längs der Naht dunkler gefärbt; dieser Fleck

ist oft sehr deutlich und reicht dann nach hinten bis an's letzte

Dritlheil der Flügeldecken, so dafs nur die Schultern, der Seiten-

rand und die Spitze gelb erscheinen: zuweilen ist er aber auch

undeutlich und verschwindet wohl ganz, wobei jedoch siets die

Schultern heller gefärbt bleiben wie der übrige Theil der Flügel-

decken. Die Taster und Fühler gelbbraun. Die Brust dunkel roth-

braun, der Hinterleib und die Beine schmutzig gelb; die Schienen,

zumeist die vorderen, dunkler gefärbt; das erste Glied der hinleren

Tarsen reichlich so lang wie die folgenden drei, diese unter sich

von fast gleicher Länge; die Borstenkränze der hinteren Schienen

aus undeutlich gleichlangen Borsien gebildet.

Vaterland: Ostindien, Bengalen, China, Java, Polynesien und

Neuholland.

Eine weit verbreitete Arl, welche in Gröfse und Färbung etwas

variirt. Die kleineren Stücke. A priscus Mo t seh. aus Birma und

A. hicidus Dej. aus China zeigen den helleren Seitenraud und ge-

meinschaftlichen dunklen Mittelfleck der Flügeldecken fast gar nicht

mehr, sondern diese sind einfarbig röthlichgelb oder rölhlichbraun,

nur längs der Naht und in den Längsstreifen dunkler gefärbt: die

gelben Kopfflecke, welche bei den gröfseren Stücken aus Bengalen

und Java sehr deutlich und ziemlich scharf begräuzt sind, verlieren

sich allmälig im rölhlich durchscheinenden Aufsenrande; zugleich

ist die Punktirung bei diesen Exemplaren feiner und sparsamer, auf

dem Kopfe meist nur mehr am Hinterrande sichtbar. Die Mitte

zwischen diesen und den gröfseren Individuen hält ein Stück aus

Neuholland. (A. intestigaior Reiche).

18. A. orienlalis: Subconveatis, nilidiis, rnfo-piceus, clypeo,

thoracis laleribus ac angulis anticis rufescentibus; capile latOy

10*
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punclulato ; clypeo semicircutari
,
fronte media ohsolelissime luber-

culala; thorare laicrihus subrolundnlis , angulis posticis obtiise ro-

lundaiis, inae(ji(alUer sal dense ptmclato; elylris Ihoracis laliludiue^

punctafo-striatis, sfriis anlice purum profundis, interslitiis antice

planis, poslice convexis, laevibus: palpis, unlennis pedibuscfue rii/is.

— Long. If lin.

Ob der von Motschulsky a. a. O. erwähnte A. mixtus eben-

falls noch hieher zu rechnen ist oder vielleicht zur folgenden Art

gehört, liifst sich aus den gegebenen Andeutungen nicht entnehmen.

Mälsig gewölbt, gh'inzend, den kleinsten Stücken des A. mar-

l^iiiellus in der Gestalt ähnlich, aber anders gefärbt, einfarbig dunkel

rothbraun, nur am Vorderrande des Kopfschildes und in den Vorder-

ecken des Halsschildcs roth. l)ei' Kopf breit, mit den Wangen

kaum schmäler wie das Halsschild, etwas nach abwärts geneigt,

fein aber deutlich punktirt : das Kopfschild halbkreisförmig, weder

abgestutzt noch ausgerandet, die Wangen als stumpfe Spitzen nach

aufsen gerichtet; die Stirn in der Mitte zu einer sehr schwachen

Beule aufgetrieben. Das Halsschild mit schwach gerundeten Seiten,

hinten ungerandet, der Quere nach sehr flach gewölbt, die Hinter-

ecken stumpf abgerundet; ziemlich dicht, besonders an den Seiten

mit gröfseren und kleineren Punkten besetzt. Das Schildchen läng-

lieh, hinten spitz, glatt, dunkelbraun. Die Flügeldecken an der

Basis von der Breite des Halsschildes, hinter der Mitte äufserst

schwach erweitert, punktirt gestreift, die Längsstreifen in der obe-

ren Hälfte wenig tief, erst gegen die Spitze stark furchenartig ver-

lieft, die Zwischenräume glatt, vorn flach, hinten leislenartig ge-

wölbt. Die Taster, Fühler und die ganze Unterseite so wie die

Beine braunroth; die Vorderschienen oberhalb des ersten Randzah-

nes gekerbt, die Borstenkränze der hinteren Schienen aus gleich

langen Borsten gebildet.

Vaterland: China.

Diese Art steht der vorigen in Gestalt und Bildung des Kopf-

schildes nahe, unterscheidet sieh aber leicht durch die tief rothbraunc

Färbung und die in deu vorderen zwei Drittheilen ihrer Länge nur

wenig vertieften Längsstreifen. Ich habe von derselben nur ein

paar Stücke aus China vor mir, ohne nähere Bezeichnung des Fund-

ortes.

19. J. Bohemani: Oblongus, subelongaius, convexus, ferru-

ghiens; capUe sublaevi, fronte trilitberculala, tnberculis Uderalihis

minoribus, ctypei marginem verstis in crislam prolo7igntis, tuberctdo
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medio carinula anteriore semicirculari ; cjypeo emarginato, angulis

ulrinqxie rolinidalis; thoruce pnnctis majoribus parce adsperso, basi

immarginato; eUjtris profunde crenalo-slrialis^ mierslitiis convexis;

tibiarum posticarum selis longiludine aequalibus. — Long. 3—3-j lin.

A. ferrugineus Bohem. Ins. Caffr. II. p. 331. (1857.)

A. ferrugineus Ziegler Dej. Cat. 3 ed. p. 160. a.

Der Name dieser Art mufste geändert werden, da ein A. ferru-

gineus schon von Mulsant beschrieben ist (Col. France. Lamell.

1842. p. 233.). Täuschend ähnlich ist dieselbe mit dem folgenden

A. elongaiidus verwandt und in den meisten Sammlungen auch mit

ihm verwechselt; es unterscheidet sie aber sehr bestimmt die eigen-

thümliche Bildung des Kopfschildes, auf welchem von den seitlichen

Stirnhöckern aus zwei erhabenen Leisten nach vorn gegen den

Aufsenrand convergirend verlaufen: zwischen diesen, unmittelbar

vor dem mittleren Stirnhöcker, befindet sich eine kleine, zuweilen

etwas undeutliche, halbkreisförmige Querfalte. In der Form der

Längsstreifen zeigt sich übiigens ein weiterer Unterschied, indem

dieselben bei A. Bohemani deutliche Rinnen bilden, während sie

bei A. elongalulus eigentlich nur tiefe Punktreihen sind. Graf

Dejean hatte in seiner Sammlung diese Art als Varietät mit der

nächstfolgenden verbunden.

20. A. elongalulus Fabr.: Oblongus, subelongattis, convexus^

nitidus, ferrugineus vel rufo-brutineus; fronte irituberctdata, tuber-

culo medio majore apice recurvo: clypeo jnargine emarginalo, an-

gulis rotundalis; thorace antice medio sttbimpresso
,

putictis majo-

ribus raris adsperso; elyiris profunde crenato-ptmctatis, ititerstitiis

laevibus; tibiaj'um posticarum setis longitudine aequalibus. —
Long. 2^— 5 lin.

A. elongatulus Fabr. Syst. El. I. p. 68. 3

A. cornittus Wiedem. Zool. Mag. 11. 1. p. 26.

A. testareiis Germar iHag. Ent. I. 1. p. 118. (1813.)

Vaterland: Ostindien.

Ich besitze ein Stück aus dem Himalaja, welches gerade um

die Hälfte kleiner ist als meine gröisten Exemplare, die aus Ben-

galen stammen. Mit abnehmender Gröfse zeigt sich bei solchen

Individuen zugleich eine stärkere Punktirung des Ilalsschildes und

der Eindruck desselben am Vorderrande hinter dem mittleren Stirn-

höcker verscliwindet zum Theil gänzlich. Ob diese Art, wie aus

den Vaterlandsangaben in verschiedenen Sammlungen zu entnehmen

wäre, zugleich auch in Afrika vorkommt, bezweifle ich vorläufig.
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Verwechselungen mit der vorigen sind zu nahe gelegen und alle

Exemplare, deren Herkunft mir sicher verbürgt ist. gehören dem

südlichen und südöstlichen Theilc des asiatischen Contincnts an.

Der Gefälligkeit des Herrn Professors Schaum, vselcher sich im

Besitze des Germar'schen Typus befindet, verdanke ich die Auskunft,

dafs Cermar's A. testaccus ^ dem der Autor a. a. O. irrlhümüch

Amerika als Vaterland gibt, hieher gehört.

21. A. desertus Klug: Oblo7igtis, parum convexus , nitidus,

iestaceus, capile poslice, Ihoracis disco elytrorumque sulura rufe-

scentibus; clypeo emarginato, fronte transversim curinata, genis rix

promi7iulis; thorace inaecjualiter seit dense punrlnlato . basi immar-

ginato ac leviter bisinnuto; elyfris apice subtrtmcatis . punctalo-

striatis, i7iterstitiis anlice planiiiscidis ^ subtilissime punctiUatis;

palpis, antennis pedibustjue rufo-testaceis, iibiis i7ifuscaiis. —
Long. 2~2A lin.

A. desertus Klug Symb. pbys. V. 4. t. 42. f. 4. (1845.)

Variat. : Tho7'acis macula bipartita, elyiris singulis interdum plaga

discoidati^ lo7igitudinali fusca.

A. yerplexus Dejean Cat. 3 ed. p. 160. b.

Schwach gewölbt, sehr glänzend, strohgelb, der Kopf am Hin-

lerrande, die Mitte des Halsschildcs, ein Punkt beiderseits in der

Mitte des Seitenrandes und die Naht der Flügeldecken dunkel roth-

braun, letztere zuweilen nur etwas röthlicher gefärbt. Der Kopf

mit den wenig vorspringenden Wangen beträchllich schmaler wie

das Halsschild, mit fein aufgebogenen), in der Mitte etwas einge-

drücktem Aufsenrande: glatt, nur stellenweise am Hinterrande mit

undeutlicher Punkt irung, vorn rölhlich gelb, hinter der Stirnnaht

dunkel rothbraun; die Stirn zeigt in der Mitte ein kleines, in die

Quere gezogenes Höckerohen, welches hie und da bei stark ausge-

bildeten Männchen in der Mitte leicht eingedrückt ist, so dafs es

doppelt erscheint; zu beiden Seiten desselben noch ein kleineres,

nur bei dem Männchen deutliches Höckerchen. Das Halsschild

schwach gewölbt, nach vorn etwas verschmälert, mit gerundeten,

goldgelb bewimperten Seiten und ungeraudeter, beiderseits neben

dem Schildchen leicht ausgebuchteter Wurzel; bei dem Weibchen

ziemlich dicht punktirt, die Punktirung sehr ungleich, aus sehr

grolVen und sehr feinen Punkten zusanmicngesetzt. Das Schildchen

länglich dreieckig, glatt, rölhlichgelb , mit dunkelrothen Rändern.

Die Flügeldecken an der Wurzel von der Breite des Halsschildes,

um die Hälfte länger wie dieses, in der Mitte etwas bauchig er-
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weitert, bluten kurz abgerundet, punklirt-gcstreift, die Zwiseben-

räunie vorn flacb, im letzten Drittiieile stark gewölbt, glatt, mit

äufserst feiner, kaum wabrnebnibarer Puuktirung; glänzend stroh-

gelb, die Nabt und zum Tbeil auch der Aufsenrand rötblicb. Die

Taster, Fühler und die ganze Unterseite gelb, der IJiiiterleib mit

langer, abstebender, goldgelber Behaarung. Die Beine rötblichgelb,

die Schienen, besonders die vorderen, dunkler gefärbt; die ßorsten-

kränze der hinteren Schienen aus langen und kurzen Borsten ge-

bildet; die Vordersebienen oberhalb des ersten Randzahnes deutlich

gekerbt; das erste Glied der hinleren Tarsen etwas kürzer wie der

obere Enddorn.

Vaterland: Arabien, Aegypten, Senegal.

Die Varietät A. perplexus Dej. zeichnet sich durch etwas ge-

ringere Gröfse und schmalere Gestalt aus; der Mittelfleck des Hals-

scbildes erscheint der Länge nach in zwei getheilt und wird bei

einigen Exemplaren sogar undeutlich; auf der Scheibe der Flügel-

decken zeigt sich zuweilen ein dunkler Längswisch, welcher weder

den Aufsenrand noch die Naht erreicht.

22. A. russ atiis Erichs.: Oblongus, convexiis^ tütichis, rufo-

iestaceiis; capite indistincte pimctulato, riifo-piceo^ fronte leviter

iritiibercidata^ ctypeo antice subemarginalo,, genis prominidis', tho-

race inaerjualiter parce pnnctalo, basi hnmai'ginato, lateribns rotuii-

dalis, rufo. disco infuscato; sculello iriangidari., medio impresso,

basi punclulalo-^ elytris crenalo-strialis, intersliliis convexis, laevibus,

riifo-vel luleo-lestaceis
f
slriarum fundo, margine posiico apiceque

infuscatis; palpis. antennis pedibusffue liileo-testaceis ; libiis infiis-

catis, poslicis selis longitudine uequalibus. — Long. 3— 3^ lin.

A. russatus Erichs. Doublett. Verz. Seneg. Ins. p. 7. (1842.)

A. posticus ßohem. Ins. CafTr. II. p. 347. (1857).

A. russeolus Buquet Dej. Cat. 3 ed. p. 160. b.

A. fuscus Dejean i. litt.

A. galamemis Reiche i. litt

Vaterland: Senegal, Cap der guten Hoffnung, Weihnachtsbai.

Diese Art, von welcher Boheman a. a. 0. eine ausführliche

Beschreibung gibt, ist in der Regel leicht kenntlich an dem dunklen

Wisch der Flügeldecken, welcher am Aufsenrande etwa in der Mitte

derselben beginnt und sich von da allmählig breiter weidend gegen

die Spitze ausdehnt; zuweilen aber, bei heller gefärbten Stücken

(vi. galamensis R ei die) verscbwindet derselbe fast ganz und die

Flügeldecken sind einfarbig gelbrolh. A. fuscus Dej. ist ein etwas
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dunkleres Exemplar, bei dem die braune Färbung, welche meist

nur den (jiund der vcrfieflen Längsstreifen ausfüllt, auch noch auf

den Zwischenräumen sichtbar wird. Bei dieser Art ist der Grup-

peiicharakler am stärksten ausgeprägt, indem die Flügeldecken an

der Spitze deutlich flach ausgezogen sind, so dafs ein merklicher

Endbuckel entsteht.

23. ^. itnpurus Roth: Eloiigatus^ coiwexus, parallelus, niti'

dus, ntger vel nigro-piceus ; caplte punctidalo, tritubercnlato^ luber-

cnto media acuminato; chjpeo reßexo^ antice emnrginaio; thorace

convcxo^ parce pxaictato^ husi immurginalo; scutello (ivnli^ media

longitiidiniditer impresso; elyiris puncfnio-stdcatis , intersliliis lae-

vihus, antice subconvexis
; palpis, antennis pedibusfjxie rxifo-piceis,

tibiis anticis basi crenulatis vel subcrenulalis
,

posticis selis longi-

tudine aequalibus. — Long. '2|— 3 lin.

A. impurus Roth Wiegin. Arch. 1850. I, p. 131. — ßohem. Ins.

CafiTr. II. 1. p. 332.

A. picipes Klug Monatsber. Berl. Acad. 1855. p. 656. — Bohem
Ins. Caffr. II 1. p. 337.

A. melas Dejean Cat. 3 ed. p. 162. b.

A. anthracinus Sturm Cat. 1843. p. 110. b.

A. Cocquereli Chevrol. i. litt.

A. sulcipennis Sturm i. litt.

A. maurus Jl liger i. litt.

Vaterland: Das ganze Küstengebiet Afrikas, mit Ausnahme des

nördlichen Theiles.

Eine weit verbreitete und wie sich aus der angegebenen Sy-

nonymie ersehen läfst, vielfach benannte Art, von welcher ich eine

grofse Reihe von Exemplaren vor mir habe; sie findet sich in Abys-

sinien (Roth), Mozambi(|ue (Klug), Madagaskar (Chevrolat), am Cap

und in CalTrarien (Jlliger, Roheman), endlich in Guinea und am

Senegal (Dejean, Sturm). Dieselbe ist von Boheman a. a. O. aus-

führlich und sehr kenntlich beschrieben: nur bleibt es mir uner-

kläilich, warum er sie in Ericlison's Abtbeilung D. bringt, wonach

sie ein grofses Schildchen haben mülsle, während dasselbe klein

und von ihm selbst in der Beschreibung als mediocre bezeichnet ist.

Nach kleineren Exemplaren, bei welchen die Skulptur im Allge-

meinen etwas stärker aufiritt und zugleich die Kerbung der Vor-

derschienen oberhalb des ersten Randzahnes weniger deutlich wird,

ist Boheman's A. picipes beschrieben. Die Färbung ändert vom

reinen Schwarz in"s dunkel rothbraune ab. Von der vorhergehen-

den nahverwandten Art unterscheidet sie sich aul'ser der Färbung
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durch die tiefere Ausrandung des Kopfschildes, die Gestalt der Slirn-

höcker, von welchen der niilllere als kleiner spitzer Kei:,el erscheint,

während die seiflichen etvTas mehr in die Quere gezogen sind, end-

lich durch die Borsienkränze der hinteren Schienen, welche deut-

lich aus gleich langen Borsten gebildet sind.

24. A. riibricosus Bohem.: Affinis A, russato, subelongaius,

convexiuscuhis, rujtis, nifidus: capite inaequaliter sat dense punctn-

lalo, fronte trittiberculata . clypea tnarghie re/Ie.vo, emarginato,

genis partim prominidis; thorace lateribiis rolundalis^ rufo- picea,

purum convexo, subtilissime punctidalo , laferibvs punctis majoribus

adsperso, linea totigitudinali subimpressa, obsolela ; sculello elongato,

augiislato, medio impresso; ehjtris medio band injlatis. profunde

crenato-strialis , rujis; palpis, antennis pedibusciue rti/is , abdomine

rufo-t estaceo, fidvohirto, — Long. 2| lin.

A. riibricosus Bohem. Ins. Caffr. II. 1. p. 335.

A. Tubellus Ziegler Dej. Cat. 3 ed. p. 160. b.

A. cornicnlatus Chevrolat i. litt.

Vaterland: Cap der guten Hoffnung, Caffrarien.

Diese sehr ausgezeichnete Art steht in nächster Verwandtschaft

mit A. russatus, dem sie auf den ersten Blick täuschend ähnlich

ist. Es unterscheidet sie aber eine Reihe von Merkmalen, worunter

in erster Linie die Gestalt des Schildcheris steht, welches sehr ver-

schmälert und etwas länger wie hei A. rnssafns ist. Der Aufsen-

rand des Kopfschildes ist bedeutend stärker aufgebogen, die Aus-

randung in der Mitte tiefer und die Punktirung deutlicher. Auf

dem Flalsschilde zeigt sich eine äufserst feine, aber deutlich wahr-

nehmbare allgemeine Punktirung, zu welcher an den Seiten und

gegen den Hinterrand zerstreute grobe, aber wenig tiefe Punkte

sich mischen; auf der Scheibe erscheint zuweilen eine schwach ein-

gedrückte Längslinie, die aber nicht immer bemerklich ist. Eben-

falls nahe, aber durch die Färbung weniger leicht zu verwechseln,

sieht sie in Verwandtschaft zu A. impurus, von dem sie jedoch

die Gestalt des Schildchcns, die, namentlich neben der Naht, viel

gewölbteren Zwischenräume, die feine Punktirung des Halsschildes

und die weniger abgerundeten Winkel zu beiden Seiten der Aus-

randung des Kopfschildes unterscheiden.

Von den mir unbekannt gebliebenen Aphodien gehört vielleicht

noch A. peregritius Bohem. (Ins. Caffr. 11. 1. p. 352.) hielier und

zwar scheint mir derselbe mit A. deserlns Klug nahe verwandt»

ja vielleicht mit dessen Varietät perplexus identisch zu sein. Unter
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den von Walker in den Annal. Nat. Hist. 3 ser. II. 1858. p. 207.

aufgeführten ceylonesischen Aphodien dürfte wahrscheinlich auch

A. robuslns hieher gehören und vielleicht nur ein kleines Stück des

A. elongaiulus sein; bei der Eibärmlichkeit gedachter Diagnosen

ist aber jede Sicherheit hierüber unmöglicii und auch die Bemühung

zu einer solchen zu gelangen, wohl überllüssig.

Zur nächstfolgenden Abiheilung, welche durch vergröfsertes

Schildchen leicht kenntlich ist, gehört eine kleine Anzahl von Ar-

ten, denen ein gemeinsamer Habitus in so ferne fehlt, als neben

hochgewölbten und ansehnlichen auch flachgewölbte und sehr kleine

in ihr Platz nehmen. Sie umfafst Erichson's Seclionen C. und D.

oder Mulsant's Gattungen Teuchestes und Olophorns. Der Unter-

schied in der Wangenbildung, welcher zur Aufstellung obiger Mul-

sant'scher Gattungen Veianlassung gegeben hat, wird durch das

Hinzutreten von A. sagiltarius und Erichsonii vollständig vermit-

telt. Aufserdem gehört in dieselbe A. conlraclus Klug mit ein

paar nahe verwandten Arten, für welche ich früher sogar die Be-

gründung einer besonderen Gattung gerechtfertigt hielt, deren Eigen-

thümlichkeilen aber durch die von mir erst jetzt untersuchten

A. boslrichoides Harold und A. dimidialus Roth in die normale

Form des A. haemorrhoidalis übergeführt werden. Die höchst man-

nigfaltigen Modificationen, welche in dieser Gruppe die Gestalt des

Halsschildes, der Flügeldecken, des Kopfschildes, zumeist aber der

Beine darbietet, reduziren die Definition derselben auf die einfache

Formel:

Schildchen auffallend grofs, von ^— 4 der Flügeldeckenlänge.

Im Gegensatze hierzu zeigen die Uebrigen:

Kleines Schildchen, nicht über ^ der Flügeldeckenlänge, meist

nur von y'^^ derselben.

Die 11 hierher gehörigen Arten lassen sich wie folgt unter-

scheiden:

23. Letzter oberer Hinterleibsring ganz oder theil-

weise von den abgekürzten Flügeldecken

unbedeckt 24

Letzter oberer Hinterleibsring von den nicht

abgekürzten F'lügeldecken vollständig bedeckt 28

24. Die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

langen und kurzen Borsten gebildet . . . confusus.

Die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

gleich langen Borsten gebildet 25

25. Vorderschienen mit zwei äufseren Randzäh-
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nen und einem dritten kleineren an der vor-

deren Kante 26

Vorderscliienen mit den gewöhnlichen drei

Randzähnen 27

26. Halsscliild breiter als lang contraclus.

Halsschild länger als breit scolyloides.

27. Die Punkte auf dem Halsschilde ziemlich gleich

grofs bosirichoides.

Die Punkte an Gröfse unter sich sehr ungleich dimidiahis.

28. Die Vorderschienen am Aufsenrande oberhalb

des ersten Randzahnes gekerbt . . haemorrhoidalis.

Die Vorderschienen nicht gekerbt .... 29

29. Das Halsscliild an den Seiten ungerandet . . Erichsonii.

Das Halsschiid mit gerandeten Seiten ... 30

30. Die ßorstenkränze der hinteren Schienen aus

langen und kurzen Borsten gebildet . . . sagillarius.

Die Borsienkränze aus gleich langen Borsten

gebildet 31

31. Das Schildchen der Länge nach tief gefurcht Dejeanii.

Das Schildchen ohne Längsfurche .... -32

32. Das Halsschild hinten deutlich gerandet . . fossor.

Das Halsschild hinten unvollständig gerandet sorex.

25. A. conj'usus: Brevis^ suLdepressus, nitidus, niger, ctypei

margine, ihoracis angulis a7iterio7Hbiis elytrisque teslaceis, his medio

nigrosignaiis; capite punciidato, ch/peo semicircutari
,

gejiis vix

C07ispicuis, fronte mutica, thorace lateribus antice valde rolundatisi

postice oblique truncatis, basi immargiiiato, punctis majoribus parum

profimdis sublilissimisque minoribus immixtis adsperso', scutello

triangulari. laevi, apice acuminato: elytris vix dimidio thorace lon-

gioiibits, basi illo longioribus , ovatis, lateribus rotundatis, apice

singidis rotundatis
,
pygidium haud obtegentibus , subtiliter crenato-

strialis^ iuterstitiis parum convexis, puncttdatis; palpis antennis

pedibusfjue rufotestaceis^ tibiis tarsisque injtiscatis; abdomine picea,

apice testaceo, fulvohirlo, iibiarum posticarum setis longitudine in-

aequalibus, iarsorum articulo prima sequenlibus tribus midlo lan-

giare. — Long. If— 2 lin.

A. confiisus Dejean Cat. -3 cd. p. 162. a.

.4. abbrevialus Waltl i. litt.

Vom Aussehen des A. cantractus, aber viel flacher melir eiför-

mig, sehr glänzend, schwarz, der Aufsenrand des Kopfschildes, die
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Vorderecken und zum Theil der Seitenrand des Halsschildes so wie

die F'lügcldecken gelb, letzterer mit schwarzer zum Theil ineinander

fliefsender Zeichnung. Der Kopf flach, fein punktirt, mit äufserst

fein aufgebogenem, halbkreisförmigen Aufsenrandc, der in der Mille

äufserst schwach abgestutzt erscheint; die Stirn vollkommen eben,

ohne alle Spur von Höckern, die Wangen kaum angedeutet. Das

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, schwach der Quere nach

gewölbt, mit vorn stark gerundelen Seiten, im letzten Drittheile

schief abgestutzt; die Hinterecken stumpf abgerundet, die Wurzel

ungerandet; <lie Punktirung besieht aus gröfseren wenig tiefen

Punkten, welche vorn, unmittelbar hinter dem Kopfe nur sehr spar-

sam, an den Seiten jedoch und gegen deu Hinterrand dichter stehen;

eine Keihe derselben befindet sich hart am Hinlerrande von den

Hiiitereckeu bis gegen die Mitte hin; zwischen diesen gröfseren

Punkten sind äufserst feine kleinere eingestreut, welche besonders

au den Seiten deutlicher werden. Das Scbildchen dreieckig mit

scharfer Spitze, schwarz, glatt, nur an der Wurzel mit kaum wahr-

nehmbarer Punktirung. Die Flügeldecken kaum um die Hälfte län-

ger wie das Halsschild, nicht viel länger als Kopf und Halsschild

zusammengenommen, an der Basis etwas schmaler wie dieses in

der Mitte, mit stark gerundelen Seiten, hinten verkürzt und ein-

zeln abgerundet, wodurch der letzte obere Hinterleibsring unbedeckt

bleibt, schwach gekerbt-gestreift, die Streifen gegen die Spitze

seichter, die Zwischenräume schwach gewölbt, äufserst fein aber

ziemlich dicht punktirt; gelb, mit folgenden schwarzen Zeichnun-

gen: ein Längsfleck im 7ten Zwischenräume, welcher hart unter

der Schulter beginnt und bis vor die Spitze reicht, zuweilen auch

noch in den 8ten Zwischenraum übergreift; zwei Flecke im 5ten,

einer an der Basis, der andere vor der Spitze, dieser zuweilen über

den 4ten bis in den .3ten ausgedehnt; der 3te und 2te mit einigen

undeutlichen Fleckchen in der Mitte, ebenso der Iste längs des

Schildchens etwas dunkler; diese Flecken gehen jedoch manchmal

vollständig ineinander über, so dafs der gröfsere Theil der Flügel-

decken schwarz erscheint: gelb bleiben dann nur mehr aufser der

Spitze und dem Aufsenrande, die Wurzel des 7ten Zwischenraumes,

die des 4teu bis 2len in der Art, dafs der gelbe Fleck im 4ten am
kürzesten, im 2len am längsten erscheint, ferner der erste Zwi-

schenraum von der Spitze an bis in die Nähe des Schildchens; der

umgeschlagene Rand der Flügeldecken ist je nach der stärkeren

Ausbreitung der schwarzen Hecken heller oder dunkler braunroth

gefärbt. Die Fühler und Taster gelb, letztere mit röthlichcm End-
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gliede. Die Unterseite dunkel biaunrotli. der Hinterleib gegen die

vSpitze gelb, mit abstebender gelber Beliaarung; die Beine gelb mit

rötblichen Sebienen und Tarsen. Die Mitlelbüften scbwacb ansein-

ander gerückt, zwiseben ibnen die Nabt, welche das Mefasternum

von der Miltelbrust trennt, als deutlicbe Querlinie siebtbar. Die

Vorderscbieiieii mit drei mäfsigen. an der Wurzel breiten Rand-

zäbnen: ibr Enddorn breit und flachgedrückt, mit nach aufsen ge-

schwungener Spitze. An den Mittellüfsen ist das erste Tarsenglied

länger wie die folgenden drei zusammengenommen, diese knopfartig

verkürzt, das Kiauenglied verdickt, die Klauen selbst sehr ungleich:

die innere schwächere fein gekrümmt, mit einem kleinen lappen-

artigen Ansätze an der Wurzel; die äul'sere, viel dickere, stark,

fast im Winkel gekrümmt, mit einem grofsen Lappen an der Wur-

zel, der fast bis zur IMitie reicht. Die Borsfenkränze der hinteren

Schienen aus langen und kurzen Borsten gebildet, das erste Glied

der hinteren Tarsen länger wie der obere Enddorn und viel länger

wie die folgenden drei zusammengenommen; die Klauen einfach,

sehr schwach.

Vaterland: Aegypten, Senegal.

Von dieser ausgezeichneten Art habe ich nur vier männliche

Exemplare aus obigen liokaliiäten vor mir. Ich vermuthe, dafs

die auffallende Bildung des Enddorns der Vorderschienen und der

mittleren Tarsen nur Geschlechtsdifferenz ist: ein breiter, flachge-

drückter Enddorn ist wenigstens einer grofsen Anzahl von Arten

im männlichen Gescblechte eigen und für die knopfartig verkürzten

mittleren Tarsenglieder der Mittelschienen bietet A. Schaunin Ha-

rold (Berl. Ent. Zeit. III. 1859. p. 205.) eine Analogie. Ich habe

den Namen, welchen diese Art in der letzten Ausgabe des Dejean-

schen Catalogs führt, obwohl derselbe wenig bezeichnend ist, bei-

behalten und erwähne bei dieser Gelegenheit mit dem besten Danke

der Gefälligkeil des Herrn Marquis de Laferte, welcher mir nicht

nur die Typen der Dejean'schen Sammlung zur Einsicht, sondern

auch zur Benutzung für meine Arbeit freigebigst überliefs.

26. A. contractns Klug: Brevis, sitbquadratus , convexus,

iiilUhts, niger, elylris lesiaceis. hwneribus rufescenlibus^ macula

subhumerati nigra; capile postice. leviter, antice profunde ac sub-

rugose punclalo, fronte Iransversim carinata, media tuberculo bi-

partilo. ctypeo emarginalo, utrinque rotundalo, geJiis parum con-

spicuis: thorace laleribus anlice rolimdalis, postice obticjue trunraiis,

basi marginuio, inaequaliter sal dense punclato., sculello iriangutari,
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üasi punclutalo; elylris Ihornce rix longioribtis, leviter piairiato-

siriafis, inferstUlis pnnrtulaiis. pla^ils : palpls^ antennis pedltnisque

plceo-rvjis: tiblls anlicis denllbus dtioh%is marginalibus , apice deute

iertio, minori, interiore. — Long 1^— 1^ lin.

A. contractus Klug Syinb. pliys. V. 1845. t. 42. f. 3

A. brevis Dcjean Cat. 3 ed. p. 162 a.

Von kurzer und breiter, fast viereckiger Gestalt, gewölbt, glän-

zend schwarz, die Flügeldecken gelb, an den Schultern röl blieb,

mit einem scbwarzcn Fleck unter denselben, welcber sich vom

Aufsenrande bis gegen die Mitte der Flügeldecken ziebt und nach

innen meist bis zum 5ten Zwiscbenraume reicht. Der Kopf liinter

der Stirnc fein punklirl. vor derselben mit groben und tiefen Punk-

ten dicht besetzt; das Kopfschild vorn ausgerandet, beiderseits stark

abgerundet, die Wangen kaum angedeutet; die Stirn mit einer

schwach erhabenen Querleiste, in der Mitte ein kleines Höckerchen,

welches eigentlich durch eine erhabene Querfalte gebildet wird,

deren Enden etwas in die Höhe gezogen sind, so dafs es in der

Mitte eingedrückt und doppelt erscheint. Das Halsschild etwas

breiter als lang, mit vorn stark gerundeten Seiten, hinten schief

abgestutzt und ausgebucbtet, die Hiiiterecken abgerundet, die Wur-

zel gerandet; glänzend schwarz, weitläufig punktirt, die Funklirung

aus sehr grofsen und sehr feinen Punkten zusammengesetzt. Das

Schildchcn dreieckig, an der Wurzel punktirt, der Länge nach

äufserst schwach vertieft. Die Flügeldecken an der Rasis etwas

breiter wie das Halsschild, so lang wie dieses breit, mit stark ge-

rundeten Seiten, hinten abgestutzt; punktirt -gestreift, die Punkte

in den Streifen sehr dicht bei einander stehend, die Zwischenräume

flach, weitläufig, aber ziemlich grob punktirt; gelb, mit der oben

angegebenen schwarzen Mackel, aufserdem der erste Zwischenraum

neben dem Schildcben und die Wurzel des 2ten dunkler gefärbt.

Die Taster, F'übler und Beine rötblich, die Brust und der Hinter-

leib schwarz, die einzelnen Baucbringe an den Rändern mit abste-

henden gelblicben Borsten. Die Vorderschienen mit zwei starken

äufseren Randzälinen und einem stumpfen Winkel oberhalb dersel-

ben; vorn stellt an der Innenseite des letzten Handzahnes noch ein

kleineres drittes, gerade nach vorwärts gerichtetes Zäbncben, die

Borstenkränzc der hinteren Schienen aus gleichlangen Borsten ge-

bildet.

Vaterland: Aegypten, Nubien.

Der Fleck unter den Schultern ist zuweilen nur schwach an-

gedeutet und dann dunkel röthlich; bei solchen weniger ausgefärbten
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Stücken erscheint auch an den Seiten und Vorderecken des Ilals-

schildes ein röthliclier Fleck. Die Hinlerbrust ist zwisclien den

Mitlelhüften etwas breiter wie bei den meisten anderen Aphodien,

sclimaler jedoch wie bei A. boslrichoiJes; dieselbe Bildung kehrt

bei A. sagUtarius und A. Erir/isonii wieder, welche docli in allen

übrigen Tiieilen den Genuinen Aphodien vollkommen gleich gebildet

sind. Mehr Gewicht würde ich auf die eigenthüniliche Zahnung

der Vorderschienen gelegt haben : wenn nicht in der Gruppe der

langgeschildeten Aphodien die Beine überhaupt mehrfachen, zum

Theil nur sexuellen Modificationen unterworfen wäre, ohne dafs im

mindesten die typischen Gattungscharaktere darüber verloren gingen,

wie dies am deutlichsten A. sorex zeigt.

27. A. scolyloides Lucas: Capile alro, ptmctato, biiubercu-

lalo^ profunde granario; thorace nigro, sparsim punclato; elytris

albido-/lavesce7itibus, ad latera ferrvgineis ^ utrinque nigro -macu-

lalis^ striaiis, striis sublilisshne punclulalis; corpore atro-nitido,

punctalo; pedibus fusco-ferrugineis. — Long. 1|- lin.

Otophorus scolytoides Luc. Explor. scient. Alg. 1846. p. 259.

t. 24. f. 2.

Der Kopf ist schwarz, mit fein aiifgebogenem Aufsenrande

vorn ausgerandet, punktirt, tief runzlig, mit zwei ziemlich erha-

benen, abgerundeten Höckerchen. Die Fühler sind rostroth, mit

leicht bräunlichen Endgliedern. Die Frefsorgane sind schwarz. Das

Halsschild ist sehr grofs, ganz schwarz, mit wenig tiefen Punkten

zerstreut besetzt. Das Schildchen ist schwarz, pimktirt. Die Flü-

geldecken sind gelblich -weifs, beiderseits mit einem schwarzen

Flecken gezeichnet, welcher auf schwach röthlich gefärbtem Grunde

steht; sie sind gestreift, die Streifen zeigen eine sehr feine und

dichte Punklirung; die Zwischenräume sind breit, gewölbt und voll-

kommen glatt. Die Unterseite ist punktirt und glänzend schwarz.

Die Beine sind bräunlich rostroth, mit rothen Tarsen.

Ein einzigesmal Ende August unter trockenem Miste in der

Nähe des Sees Houbeira, Distrikt Lacalle, angetroffen (Lucas).

Diese Art ist mir unbekannt geblieben und obige Beschreibung

demnach nur eine Uebersetzung der betreffenden Stelle aus der Ex-

ploration scientifique de l'Algerie. Im nämlichen Werke, welches

erst im Jahre 1849 vollendet wurde, befindet sich am Schlüsse

unmittelbar vor dem Inhaltsverzeichnisse ein Blatt mit einigen Be-

richtigungen und Bemerkungen, worunter sich nachstehende auf

unsere Art bezieht.
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Gleicht sehr dem jl. rnnfrarlns Klug, mit dem er jedoch

tiirht zu verwechseln sein wird wegen seines Halsschildes, welches

glatt und ein wenig länger als hreit ist, während dasselbe hei

A. contractus punklirf und viel breiter als lang ist; er unterscheidet

sich ferner durch den Fleck der Flügeldecken, welcher länger als

breit ist, während im Gegentheile beim A. contractus derselbe brei-

ter als lang ist; es ist überdies zu bemerken, dafs die Zwischen-

räume der Flügeldecken bei A. scohjtokles glatt sind, während sie

bei A. contractus punktirt erscheinen. Endlich ist noch hervorzu-

heben, dafs A. scolyloides verhältnifsmäfsig schmaler als A. con-

trarius ist, und dafs seine Beine zugleich länger sind. (Lucas.)

Die in dieser Stelle namhaft gemachten höchst wesentlichen

Unterschiede, dann aber der vollkommen verschiedene Eindruck,

den die Abbildung dieser Art im Atlas zur Exploration scientifique

und jene des A contractus in den Symbolis physicis macht, ver-

anlafsten mich Herrn Lucas brieflich darum zu befragen, ob die von

Eiiclison vorgenommene Vereinigung beider Arten auch ihre Rich-

tigkeit habe. Lucas war so gefällig, mir hierüber umständliche

Aufschlüsse zu geben, nach welchen sein A. scolytoides allerdings

eine vom A. contractus durchaus verschiedene Art ist, dessen Un-

terschiede in obiger Note hinreichend hervorgehoben sind, um eine

neue Beschreibung überflüssig zu machen. Es war Erichson oifen-

bar damals un!)ekannt geblieben, dafs die aufi'ällige Form des

A. contractus, wie wir jetzt wissen, noch vier nah verwandte Ge-

nossen zur Seile hat, so dafs er die erste als neu publizirte und in

der That ihr auch am nächsten stehende Art, unbedingt für damit

identisch hallen konnte. Ueberdics hatte er zur Zeit, als er sich

über die Identität derselben aussprach, noch keine Kenntnifs von

der erst später erschienenen Ergänzung der Lucas'schen Beschreibung,

aus welcher allein die Differenzen beider Arten nicht recht ersicht-

lich sind.

Das einzige bisher aufgefundene Exemplar befindet sich in der

Sammlung des Jardin des plantes.

28. A. bostrichoides Harold: Abbreviatus, partim convexus,

niger, thorace macula laterati riifescente, elytris rufo-testaceis, ma-

cula subhumerali nigra ; cupite punctidato , fronte transvershn stib-

carinala, luberculis tribus vix conspicuis; clypeo antice subemargi-

nato, genis antrorstim directis, inter Utas ac truncaturae angidos

bishmato; thorace subquadrato, lateribus parum rotundatis , basi

immarginalo , aequaliter dense punctata; scutello triangulär i, apice
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acuminaio, punctulalo, iiigro-, elylris, thorace vix tjuarto longiorihus,

subovalis, poslice cotijtmclim rolundalis, puHctalo-striulis, intersliliis

planiusculis , seit detise punctuhUis: pulpis rnjis , anlennis rtifo-

ieslaceiSf corpore suhtus piceo^ metaslerno abdominisf^iie npice riifo-

ieslaceis; pedibus piceo-rvßs. — Long. 1^ Hn.

//. hoslrichoides Harold Ann. Soc. Ent. France. 1860. p. 61.5.

Von der Färbung des A. contracius und der Geslalt des A. di-

midiatus, aber etwas breiter, kurz, mäfsig gewölbt, scbwarz, ein

Fleck an den Halsschildseilcn rölblicb, die Flügeldecken gelb, mit

sebwarzem unter der Scbuller beginnenden Fleck, welcber den

Aufsenrand ericicbt, bis an's letzte Driltbeil der Flügeldecken bin-

unlerziebt und nacb innen bis an den dritten Zwischenraum reicht.

Der Kopf ziemlich dichl, dabei aber undeutlich punktirt, die Stirn

mit einer schwach erhabenen Querleiste, auf welcber drei kaum

bemerkbare Höckerchen stehen; das Kopfschild vorn abgestutzt und

in der Mitte schwach ausgeraiidet, beiderseits zwischen den vor-

deren Winkeln der Abstutzung und dem VVangenlappeu schwach

zweimal ausgebucbtct, so dals ein kleiner mittlerer Zipfel gebildet

wird; die Wangen selbst gerade nach vorwärts gerichtet, bei den

Angen aicbt nach aufsen vortretend. Das Halsscbild fast so lang

wie breit, mit gerundelen Seiten und stumpf abgerundeten Hinter-

eckeo, die Wurzel ungerandet; ziemlich dicht punktirt, die Punkte

an Gröfse unter sich wenig verschieden. Das Scbildchen dreieckig

spitz, punktirt, schwarz. Die Flügeldecken kaum ein Fünftbeil

länger wie das Halsschild, mit etwas gerundeten Seilen, punkliit-

gestreift, die Zwischenräume schwach gewölbt, ziemlich dicht, be-

sonders an den Seiten, punktirt; der unbedeckte letzte obere Hin-

teileibsring bräunlicbroth mit hellerer Spitze. Die Taster roth, die

Fühler rötblicbgelb; die Unterseite und der Hinterleib schwarz-

braun, die Hinierbrust imd die Spitze des Hinterleibs rötblicli. Die

Beine braunroth, die vorderen etwas dunkler; die Vorderschienen

mit drei starken aber wenig spitzen Zähnen: oberhalb derselben

noch ein kleiner Vorsprung; die ßorstenkränze der hinteren Schie-

nen aus gleich langen Borsten gebildet, das erste Glied der hin-

teren Tarsen so lang wie die folgenden drei, diese unter sich von

gleicher Länge.

Vaterland: Nordindien.

Aus Reiche's Sammlung. Ich habe nur ein Exemplar dieser

Art vor mir, welche in näch.^tcr Beziehung zur folgenden steht,

mit der sie auch die eigenthümliche IMldung des Kopfschildes ge-

mein hat.

Berl. Enlom. Zeitschr. VI. H
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29. A. dimid iaius Hotli: Praecedenli afßnis ot anguslior,

cojivextis subcylindriciis, nitidus , tiiger. elytrorum terliv idlimo hu-

merisque femigineis; cupile punctulalo. clypeo cmlice Iruncato, ta-

lerihus bisinualo. genis anirorsuin direciis, fronte iriluberctdfda',

Ihorace laliludine paulo longiore , luteribus purum rotundntis, an-

gidis posticis obtuse rotundalis , basi immarginato^ sat dense in-

aetjualiter punctulato'^ elylris Ihorace vix longioribiis ^ lateribus pa-

rallelis , cretiato-striatis, interstitiis convexis^ subfiliter puncttdalis,

striis anlice profundioribus-^ palpis^ anlennis pedibiiscjtic piceo-rußs.

— Long. 1|— If liu.

A, dimidiatus Roth Wiegm. Arcb. 1851. I p. IS'J. — Dcjean
Cat. 3 ed. p. 162. a.

A. himaculnlus Buquet Dej. Cat. loc. cit.

Vom Aussehen des A. boslrichoides, aber schmaler, cylindiisch

gebaut, glänzend schwarz, die Flügeldecken im letzten Dritlheile

und die Schulterbeule gelbroth. Der Kopf klein und schmal, gleich-

mäfsig fein punktirt; das Kopfschild vorn abgestutzt, die Winkel

beiderseits stumpf, von da bis zu den Wangen zweimal ausgebuch-

tet, so dafs ein mittlerer Zipfel erscheint, die Wangen gerade nach

vorwärts gerichtet; die Slirn mit drei, beim Weibclien elwas

schwachen Höckerchen. Das Halsschild um ein geringes breiter al**

lang, an den Seiten nur schwach gerundet, nach vorn etwas ver-

schmälert, mit stumpf abgerundeten Hinterecken und ungerandeter

Wurzel; ziemlich dicht punktirt. die Punkte an Cröfse sehr un-

gleich. Das Schildchen dreieckig, punktirt, schwarz. Die Flügel-

decken kaum länger wie das Halsschild, so lang wie dieses und

der Kopf zusammengenommen, von der Breite des Halsscbildcs in

der Mitle, mit parallelen Seiten, hinten schwach abgestutzt, so dafs

nur die äufserste Spitze des Hinterleibes unbedeckt bleibt; gekerbt-

gestreift, die Streifen an der Basis tiefer und stärker gekerbt, die

Zwischenräume gewölbt, sehr fein punktirt, an den Seiten die Punk-

tirung etwas dichter und deutlicher. Die Taster dunkelbraun, die

Fühler und die Beine braunroth, die Tarsen rolh. Die Brust und

der Hinterleib dunkelbraun, die Hinterbrust mit einer Längsfurche-

Die Vorderschienen oberhalb des ersten Raudzabnes undeutlich

schwach gekerbt; die Borstenkränze der hinteren Schienen aus gleich

langen Borsten gebildet.

Vaterland: Abyssinien, Senegal.

Diese Art steht in der Mitte zwischen A. haemorrhoidalis und

A. boslrichoides; Letzterem, mit welchem sie die eigenthümlicbe

Bildung des seitlich gelappten Kopischildes gemein bat, ist sie über-
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haupt äufserst ähnlich, aber durch viel schmalere Geslalt, sehr un-

gleich punklirtes Halsschild, vorn iief gekerbt-gestreifle Längsstreifen

und deren fein punktirle Zwischenräume leicht zu untcrsclieiden.

Die Mitlelhüften sind bei ihr normal genähert und da auch die

Afterklappe nur an ihrer äufsersten Spitze unbedeckt bleibt, ver-

mittelt sie ganz natijrlich die abnorme Form des A. contracitis mit

der typisch gebauten des A. hnemorrho'ulalis. Durch Zufall ist

Roth bei Beschreibung derselben auf den nämlichen, übrigens sehr

bezeichnenden Namen gerathen, unter welchem sie Graf Dejean in

seiner Sammlung bezeichnet hatte.

30. A. hacmorrhoidalis Linne: Convexus , hrevis^ nitidus^

niger, elylris apice humerisqiie Inlerdum rvßs'^ capiie puncliduto^

fronte trHubercidala. clypeo subeminghiafo, genis antrorsnm direclis',

ihorace inaetjualiter punctato', scufetlo punctuto^ media siibiinpresso;

elylris crenalo-slriatis, interslitiis planis , subtilissime pnncltdatis;

palpis brunneis ^ unlennis fuscoleslaceis^ clava nigricanle
,
pedibus

piceo - rti/is , libiis aiilicis Iridentatis ac insuper serrxdatis —
Long. I|— 2i- lin.

Scarab. haemorrlioidaJis Linne Faun. Suec. p. 1.35.

Vaterland: Mittleres und nördliches Europa, Sibirien.

Die Art scheint noch ziemlich weit in Asien verbreitet zusein:

ich habe einige Stücke aus dem Himalaja vor mir; Herr v. Mot-

schulsky sandte sie als A. Iriplagiolus aus dem östlichen Sibirien-

31. A. Erichsonii Harold Berl. Ent. Zeit. 1861. p. 104.

A. ochropygius Reiche i. litt.

32. A. sagH

t

arius Harold: Parum convexus, lafiuscidus,

nilidus, niger vel rufopiceus, elylris ruj'escentibus'^ capite parvido,

laevi, mulico, clypeo sublruncato, media subemarginalo^ genis parum

proniimdis , rohindalis^ thorace quudrato, laleribus rotundalis, tin-

gidis aniiris produrlis et valde rotundalis
,

posliris abtusis . basi

usque ad medium marginaio. punctis majoribus parum profundis

remote adspersa; scuiello laevi, longitudinaliter subimpressu ; elylris

basi thorace lalioribus, laleribus subrolundatis , obsolete crenalo-

siriatis, interslitiis parum cojivexis, laevibus; palpis, anterwis pedi-

husque picea-rujis •, libiis anticis Iridentatis, dentibus triungularibus,

basi lalis. — Long. 3 — 4y lin.

A. sagittariiis Harold Ann. Soc. Ent. France. 1860. p. 615.

A. virgalus Reiche i. litt.

11*
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Varia l: Major, etylris casfaneis. interslUlis medio infuscads. ely-

irorurn slrils (Hslinclhis cvenalo-jnmclatis.

Variat: Minor, onmino ruj'escens. suhlns rufo-fesfaccus.

Von flacligevvölbter, breiter Geslalt. glänzend schwarz oder

dunkel rothbiaun, die Flügeldecken l)rannrofh. Der Kopf auiTollond

klein, viel schmaler wie der Vorderrand des Halsschildos. glatt,

flach, nur in der Mitte die Andentung einer sehr schs^aclien Beule;

das Kopfschild vorn schwach abgestutzt und kaum bemerkbar aus-

gerandet; die Wangen abgerundet, mehr nach vorwärts als nach

aufscn gerichtet. Das Halsschild so lang als breit, die Seifen ge-

rundet, die stark vorgezogenen Vorderecken abgerundet, die Hiiiter-

ccken stumpf, die Wurzel fast ganz gerandel, der Randstreifen nur

vor dem Schildchen unterbrochen; an den Seiten und am Hinter-

rande mit groben aber wenig tiefen Punkten ziemlich weitläufig

besetzt. Das Schildcben spiefsförmig. glatt, in der Mitte ein schwa-

cher Längseindruck, der an der Wurzel etwas deutlicher ist. Die

Flügeldecken verhältnifsmäfsig kurz, kaum um ^ länger wie das

llalsschild, an der Basis etwas breiter wie dieses, mit gerundeten

Seiten und feinen, wenig liefen Keibstreifen , die Zwischenräume

glatt, schwach gewölbt. Die Taster und Fühler, sowie die Beine

brauiirotli; die Vorderschienen mit drei kurzen an der Wurzel brei-

ten Raudzähtien; die Borstenkränze der hinleren Schienen aus lan-

gen und kurzen Borsten gebildet; das erste Glied der hinteren Tar-

sen kürzer wie der obere Enddorn, so lang wie die folgenden drei

zusammengenommen, diese unter sich von fast gleicher Länge.

Vaterland: Michigan, Oregon.

Ich habe diese Art a. a. O. kurz beschrieben und zwar nach

einem einzelnen Exemplare, welches die bei der ersten Varietät

angegebenen Farben und deren Gröfsenverhältnisse besitzt. Da ich

unterdefs in den Besitz mehrerer Exemplare gelangle, welche sich

in der Sammlung des verstorbenen Professors Dr. Reich vorfanden,

so sah ich mich in den Sland gesetzt, obige Beschreibung zu er-

gänzen und zugleich auf die Abänderungen, denen dieselbe unter-

worfen ist, näher einzugehen. Die gröfseren Stücke sind in der

Regel dunkler gefärbt, das Halsschild ist ganz schwarz, die Unter-

seite dimkel pechbraun; die feinen Kerbstreifeu der Flügeldecken

sind bei denselben sehr seicht, so dafs gegen die Spitze fast nur

mehr die Querlinien allein sichtbar sind, welche die Ränder der

wenig gewölbten Zwischenräume merklich angreifen. Bei einem

dieser Stücke ist auch die Färbung der Flügeldecken mehr röthlicb-

gelb, und nur auf der Mitte der Zwischeniäume zeigt sich die
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dunkelbraune Farbe. Kleine Exemplare sind hingegen fast einfarbig

braunrotli, nur der Hiiitertlieil des Kopfes und die Scheibe des Hals-

schildes sind dunkelbraun; die Längssf reifen sind etwas markirter,

weniger tief und deutlich gekerbt, die Beine und die Unterseite

hellroth.

33. A. Dejeanii: Valde convexns. hrevis, nitidus^ iiiger^ ely-

tris apice iesfaceis: capile indistincie puiiclnlaio^ antice iransversim

rugoso , fronte tritnbercula/a, clypeo antice truncato^ genis partim

prominidis'^ thorace punctis majoribus paucis adsperso^ basi margi-

nato ac utiintjue stibsiimalo: sciitello elongato. basi punctiduio,

media profunde sulcali) ; elylris crenato-strialis ^ siriis postice eva-

nescentibus, interst itiis subconvearis •, palpis antennisque rti/is, his

clava nigricante; pedibus rufo-piceis. — Long. 4 liu.

Stark gewölbt, von der Gestalt eines A. foetens. aber etwas

gröfser, glänzend schwarz, die Flügeldecken im letzten Drittheile

gelb, zuweilen noch ein kleiner schwarzer Fleck auf jeder derselben,

unmitlelbar vor der Spitze. Der Kopf verhältnifsmäfsig klein, un-

deutlich punktirt, vorn stark qnerrunzlig; die Stirn mit drei Höckern,

das Kopfschild vorn einfach abgestutzt und in der Mitte äufserst

schwach ausgerandet mit slark aufgebogenem Aufsenrande; die

Wangen nur wenig nach aulVen vorlreteiul, nach vorwärts gerichtet.

Das Halsscliild hoch gewölbt, mit groben Punkten unregelmäfsig

und weitläufig besetzt, in der Mitte doppelt so breit wie der Kopf,

mit stark gerundeten Seiten, an den Hintorecken sehr schwach aus-

gebuclitct; die Wurzel gerandet, beiderseits neben der Mitte etwas

eingedrückt und nach abwärts gebogen, so dafs sie leicht ausge-

buchtet erscheint. Das Schildchen sehr grofs, fast von -^ der Flügcl-

deckenlänge, spitz dreieckig, an der Wurzel fein punktirt, der

Länge nach lief gefurcht. Die Flügeldecken kaum um -^ länger

wie das Halsscliild, an der Basis etwas schmaler wie dieses, an den

Seiten stark gerundet, tief gekerbt gestreift, die Streifen gegen die

Spitze schmaler und schwächer werdend, die Zwischenräume

schwach gewölbt, die miltleren kaum, die seitlichen deutlicher fein

punktirt; ihr äufserster Rand nicht einmal an den Schultern umge-

schlagen, sondern in gleicher Ebene mil der Seitenwölbung des

Körpers verlaufend; der gelbe Fleck vor der Spitze erreicht zu-

weilen die Spize des Schildchens, am Seilenrande ist derselbe aber

verkürzt und die schwarze Färbung reicht hier bis zur hinteren

Rundung der Flügeldecken. Die Taster und Fühler braunroth, letz-

tere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite schwarz oder pech-
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braun, der Hinlerleib gegen die Spitze röthlich. Die Beine roth-

braun, die hinteren Schenkel auf der Unterseile am hinteren Rande

rölhlich; das erste Glied der hinteren Tarsen bedeutend länger wie

die folgenden drei zusammengenommen, diese unler sich an Länge

gleich, an Dicke abnehmend.

Bei dem Männchen sind die drei Slirnhöcker sehr deutlich,

das llalsscbild ist sehr weitläufig und sparsam punktirt, am Vorder-

rande in der Mitte leicht eingedrückt, der Eiiddorn der Vorder-

schienen breit und stumpf zugespitzt.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker nur mehr schwach

angedeutet, die beiden seillichen aber fast stärker wie der miltlere,

welcher in eine kleine Querfalte übergeht; das Halsschild ist ziem-

lich dicht mit groben Punklen besetzt, der Enddorn der Vorder-

scbienen etwas länger, feiner zugespilzt und an der äufseislen Spitze

nach aufsen gerichtet; die Hinterschienen bei beiden Geschlechtern

gleich.

Vaterland: Cap der guten HofTuiing.

Diese Art, welche in der Färbung Aehnliclikeit mit A. analis

und auch mit A. Erichsonii hat, ist leicht am liefgefurchlen Schild-

chen kenntlich; die Randung der Halsschildvvurzel wird zwar in

der Mitte sehr fein , setzt sich aber docli ununterbrochen über die-

selbe fort. Die Epipleuren der Flügeldecken oder ihr un)geschla-

gener Theil, welcher aber hier diesen Namen durchaus nicht ver-

dient, liegen in gleicher Ebene zwischen den Brustseiten und dem

übrigen Theile der FlügeldeckenWölbung, so dafs am Aufsenrande,

selbst an den Schultern, kein Winkel enistehl. Dieselbe Bildung

zeigt A. sorex und die damit verbundenen Formen; ein scharfes

Unterscheidnngs -Merkmal konnte ich aber hieraus nicht ziehen, da

schon bei A. fossor die Epipleuren, wenn auch nur schwach, uni-

gescblagen erscheinen.

34. A. fossor Linne: Convexus^ ohlongus, nitidus, niger: ca-

jtile subtililer punchdulOf chjpeo irmicalo, snbemargi7i(tlo , fronte

tritnberculata, genis prominidis; thorace vage punctalo, lateribus

rotundatis, postice obliijue truncatis. angtdis posterioribris hatid ro-

tundatis: elytris subtiliter pimctato-slriatis, interstitiis pl(niis ^ lae-

vibtis; palpis anienniscfue piceis vel ritfo-piceis, pedibus nigro-piceis,

tibiis posticis in mare apice subdilulalis. — Long. 4— 5J lin.

A. fossor Linn. Faun. Saec. p. 134.

Teuchestes fossor Muls. Col. Lamt-U. p. 176.
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ViU". : Elytris apice vel omnino ruhris.

A. sylvaticiis Ahrens jNeu. Sehr. d. Naturf Ges. Halle. II. p. 33.

Vaterland: Miitleres und nördliches Europa, westliches Sibirien.

Die Abänderung mit braunrothen Flügeldecken findet sich in

hiesiger Umgegend eben so häufig wie die schwarze Normalform.

Der dornartige Fortsatz der Unterseite des ersten Tarsengliedcs der

Mittelschienen im männlichen Geschlechte ist nur dieser Art eigen

und findet sich bei der iiahvervvandten folgenden nicht wieder.

35. A. sorex Fahr.: Oblongiis, coiwexus, niiidtts^ niger, ehjtris

hileis, marginibiis suiuraque ntgris; cupite punctulato^ clypeo mar-

gine reßexo^ medio emaiginaio, fronte trituberculata. genis valde

prominulis; thorace inaeqnaliter punctata, postice oblique trxincafo^

ans;tdis ohluse rolundatis, medio basis immargiiiaio; scutello punc-

tato ^ medio subimpresso ; elytris thorace quarto longioribtis
,
punc-

tato-slriatis , interstitiis planis, subtilissime punctidatis: palpis au-

tennisque piceis, his clava griseo-pilosa; pectore^ abdomine pedibusque

nigris. — Long. 4— 5 lin.

Mas: Thorace parcius punctaio^ antice medio subimpresso:

tibiarum anticarum calcare lato, apice rotuudalo , recurvo, poslicis

apice valde dilutalis.

Fem.: Thorace sat dense punctato, antice anguslato; calcare

tibiarum apice acuminato, iibiis posticis simplicibus.

A. sorex Fabr. Ent. Syst. I. p. 27. n. 71.

Var. a. Elytris caslaneis^ margine, sutura humerisqiie infuscatis.

Var. b. JMinor, elytris basi, sutura margineque nigris^ apice

testaceis.

A. analis Fabr. Eut. Syst I. p. 25. n. 76.

Var. c. Elytris omnino 7iigris.

A. caffer Wiedem. Zool. Mag. II. 1. p. 25. — Bohem. Ins. Caffr.

II. 1. p. 328.

Von der Gestalt des A.fossor, aber etwas kürzer, stark ge-

wölbt, glänzend, schwarz, die Flügeldecken mehr oder weniger rein

gelb mit schwarzen Rändern. Der Kopf fein punktirt, mit aufge-

bogenem, in der Mitte ausgerandetem und seitlich gerundetem Kopf-

schilde und stark vorspringenden, zipfelarlig nach aufsen gericbteteu

Wangen; die Stirn mit drei Höckern, von, welchen der mittlere

spilz und schwach nach rückwärts geneigt ist; vor demselben eine

kleine halbkreisförmige Querwulst. Das Halsschild um die Hälfte

breiler als lang, mit gerundeten, hinten schief abgestutzten und hier

ausgebuchteten Seilen, der innere Winkel stumpf, der äufsere voll-
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ständig abgerundet; mehr oder weniger dicht mit grofsen tiefen

Puriklen besetxt, neben welchen eine äulVerst feine, bei gröfseren

Männchen kaum wahrnehmbare Zwischenpunklirong sichtbar wird.

Das Schildchen lang dreieckig, in der oberen Hälfte mit parallel

laufenden Seiten, in der Mitte leicht eingedrückt, ziemlich dicht

und grob punklirl. Die Flügeldecken um \ länger wie das Hals-

schild, an der Wurzel von der Breite des Halsschiides, von da all-

mählig gegen die Spitze verschmälert, punklirl -gestreift, die Zwi-

schenräume flach, weitläufig sehr fein punktirt. die der Naht zunächst

befindiichon hier und da durch seichte Quereindrücke etwas uneben.

Die Taster und Fühler pechbraun, letztere mit grau behaarter Keule.

Die ganze Unterseite und die Beine schwarz, die Schenkel auf der

Unterseite punktirt, die Tarsen roth, die hinteren kurz, ihr erstes

Glied kürzer wie der obere Enddorn, so lang wie die folgenden

drei zusammengenommen: sämmtliche nach innen mit einem Borslen-

büschel an der Spitze.

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen schaufel-

artig breit gedrückt, an der Spitze nach innen gekrümmt und nach

abwärts gebogen; das Halsschild manchmal nur sparsam mit groben

Punkten besetzt; die hinteren Schienen sind am Ende sehr stark

flach erweitert, so dafs die beiden borstentragenden Querleisten mehr

oder weniger gegen die Wurzel der Schiene gedrängt sind.

Bei dem Weibchen sind die Stiiuhöcker viel schwächer, an

Giöfse unter sich fast gleich; das Halsschild ist nach vorn etwas

verschmälert, dicht und grob punktirt, mit der Spur einer vertieften

Längsrinne; der Enddorn der Vorderschienen gerade, seitlich etwas

flachgedrückt, am Ende spitz; die hinteren Schienen einfach.

Vaterland: Ostindien, China, Neuholland, CaflVarien und Cap

der guten HolTnung.

A. analis und A. caffer^ so wie die Varietät a habe ich

sänimllich mit dieser Art als Abänderungen verbunden, da sich

dieselben von A. snre.v einzig und allein durch Gröfse oder Färbung

unterscheiden, sohin nur als verschiedene Formen einer geographisch

weit verbreiteten Art betrachtet werden können, wie es z. B. auch

bei A. moesliis der Fall ist. Ein neuholländisches Stück, aus Herrn

Chevrolat's Sammlung, hält in dci' Färbung die Mille zwischen dem

reinen Gelb des A. sorex und den röthlich gefärbten Stücken vom

Cap; die Naht und der Aufsenrand der Flügeldecken sind mehr

oder weniger dunkel gefärbt, die Schultern aber und der Wurzel-

rand der Flügeldecken sind beständig schwarz. Fabricius unter-

scheidet seinen A. analis aufsor der Gröfse von A. sore.v nur durch
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die Allgabe, dafs bei letzterem der mililere Stiniböcker gröfser wie

die beiden seitlichen ist. wälireiid bei ersleiem alle drei gleich grofs

seiu sollen; es ist aber oirciibar ein Weibchen dos A. aiialis mit

einem Männchen des A. sorex verglichen, denn die Männchen des

ersteren haben so gut wie überhaupt alle Aphodien einen stärkeren

mittleren Höcker. Die Erweiterung des hintersten Schienenpaares

an der Spitze ist besonders bei den ostasiatischen Männchen auf-

fällig, indem hier förmlich eine scheibenarlige Platte mit gerinideten

Seiten entsteht, während bei den afrikaniscben Stücken die Seiten

derselben meist gerade verlaufen: es finden sich indefs von der einen

zur anderen Form alle Uebergänge. Die Randung der Halsschild-

wurzel ist bei dieser Art unvollständig; der Seiteiirand setzt sich

zwar um die Hinlerecken fort, löst sich aber bald darauf in eine

Puiiktreihe auf, welche allmäliüg gegen die Mitte erlischt.

In diese Gruppe gehört vielleicht noch A. pi oduchis B oh ., der

mir unbekannt geblieben ist; nach der Stellung, die ihm Boheman

in Erichson's Section D anweist, wäre dies sogar mit Bestimmtheit

anzunehmen: da aber die kleinbeschildetcn A. ferruginens {A. Bo-

hemuni Har.) und A. impnms von ihm ebenfalls hierher gerechnet

werden, so bleibt mir sein Platz zweilVlIiafl Am nächsten scbliefst

sich an diese Gruppe A. globuhts Haiold (BerJ. Eni. Zeit. 1859.

p. 207.), indem das Schildchen bei ihm etwas gröfser wie bei den

übrigbleil)enden Aphodien ist; dasselbe überschreitet jedoch kaum

I der Flügeldeckenlänge und weist ihn demnach in eine der fol-

genden Abtheilungen.

Sehliefslich tlieile ich noch die Beschreibung von ein paar

neuen Arten nebst einigen Berichtigungen mit.

A. prorerus: Convexus, valde elongatus
^
partim ni/i(bis, ob-

sciire rtifiis , elxjtris sardide htteis, apice inferdum pullidis', cupiie

suhrvgose punclulaio ^ clypeo margine t^alde reßexo, medio emargi-

nnto, geiiis ptominulis , stibacitlis-, fronte irUubcrcidata, tnberctdo

medio Iransversali, anlice carinnla semicircuhiri; thorace brevi, lon-

gihidine duplo latiore, inae(pialiter sat dense ptmclato, basi margi-

nalo, bisimtalo. Scidello triangulär i^ basi putictaio; elytris longis-

simis, thorace phis triplo lovgioribns
,
pone medium subinjiatis,

leviter punrtulo-striulis, int erst ii iis planis, laevibns; palpis, antennis

pedibusffue ruJ'o-testuceis\ tibiis anticis insuper serrulati.s, posticis

setis longitudine aequalibus. — Long. 4^— 5^ lin.

A. procerus Jlliger Dej C;it. 3 eil p. 160, b.

Dem A. hydrorhoeris äludich^ aber viel länger, gewölbt, wenig
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glänzend, dunkel roUibr;iuu, das Kopfschild, die Ränder des Hals-

scliildes und die Flüj^eldecken clwas heller, letztere zuweilen, be-

sonders hinten, schmulzig gelb. Der Kopf dicht und etwas runzlig,

aber nicht lief punktirt; das Kopfschild mit stark aufgebogenem,

in der Mitte ausgerandetem Aufsenrande, die Wangen vor den Augen

mit stumpfer Spitze vortretend; die Stirn mit drei Höckern, der

mittlere in Gestalt einer kleinen erhabenen Querfalte, vor demsel-

ben, jedoch dem Aufsenrande ziemlich genähert, eine halbkreisför-

mige Querleiste. Das IJalsschild sehr kurz, doppelt so breit als

lang, ziemlich dicht und fein punktirt, die Punkte von ungleicher

Gröfse; die Vorderecken stark abgerundet, die hinteren stumpfer;

die Seiten hinten fast gerade, mit fein abgesetzter Raudlinie; die

Wurzel gerandet und zu beiden Seilen neben der Mitte ausgebuchtot.

Das Schiidchen dreieckig, an der Wurzel punktirt. Die Flügel-

decken reichlich dreimal so lang wie das Halsschild, hinten bauchig

erweitert, seicht punktirt- gestreift, die Zwischenräume flach, glatt,

der 4te Längsstreif vor der Spitze regelmäfsig mit dem 5ten inner-

halb des 3ten und 6ten verbunden. Die Taster und Fühler rölhlich

gelb. Die Mittelbrust zwischen den Mittelhüften fein gekielt, die

Hinterbrust in der Mitte dunkelbraun und der Länge nach einge-

drückt, der Hinterleib gelblich. Die Beine röthlich gelb, die Kniee

und die Vorderschienen etwas dunkler, letztere oberhalb des ersten

Handzahnes gekerbt; die Borstenkränze der hinteren Schienen aus

gleich langen Borsten gebildet; das erste Glied der hinteren Tarsen

länger wie der obere Enddorn, aber etwas kürzer wie die folgenden

drei zusammengenommen, diese unter sich von abnehmender Länge.

Bei dem Männchen sind die Stirnhöcker etwas deutlicher, das

Halsschild gleichbreit, sparsam punktirt.

Bei dem Weibchen ist das Halsschild vorn etwas verschmälert.

Vaterland: Cap der guten HolTuung.

Diese Art, welche sich durch die auifallende Kürze des Hals-

schildes leicht kenntlich macht, ist unter obigen Namen vielfach in

den Sammlungen verbreitet, wurde aber nirgends von Jlliger be-

schrieben. Die Färbung ändert zuweilen in schmutziges Gelb ab,

wobei die Unterseite und die Beine heller gefärbt eJscheinen.

u4. nrosiigvia: Convexiis^ siibelongatus, nilidus, piceo-rufus

;

capilc jmnchtlalo, viutico^ cUjpeo rolundaln. integro. genis suhpro-

minulis ; Ihoracc taleribiis sal dense^ disco parce punclato, basl im-

marginato; scutello brevi, actiminalOf basi pimctidaio; elytris punc-

talo-slrialis, postice yiavo-setosis, interstitiis convexiusculis , laevi-
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bus , apicem versus singulis serie punctorum notalis; patpis anten-

nisque tesiaceis, pedihus rxijin, tibiis anticis snpra ptinciulis, poslicis

setis lottgitruUne iuaequalibns. — Long. 2|— 2^ lin.

Ziemlich flach gewölbt, von etwas länglicher Gestalt, stark

glänzend, einfarbig dunkel hraiinrolh. Der Kopf sehr fein punktirt,

hinten glatt, mit fein aufgebogenem, halbkreisföiniigem Aufsenrande;

die Wangen vor den Augen wenig vortretend; die Stirn mit einer

Qiiernaht, vollkommen unbewaffnet. Das Halsschild um die Hälfte

breiter als lang, schwach der Quere nach gewölbt, mit abgerundeten

Hintcrecken und ungerandcter Wurzel; in der Mitte sparsam, an

den Selten ziemlich dicht mit groben Punkten besetzt. Das Schild-

chen länglich - oval , hinten zugespitzt, glatt. Die Flügeldecken an

der Wurzel von der Breite des Halsscliildes, mit geraden Seiten,

fein punktirt gestreift, die Zwischenräume sehr .>^cliwach gewölbt,

glatt, jeder vor der Spitze mit einer Reihe gröfserer Punkte, welche

auf der Innenseife, zunächst dem Längsstreifen, stehen; im letzten

Drittheile sind auch die Flügeldecken ziemlich lang und abstehend

goldgelb behaait. Die Taster und Fühler gelb; die ganze Unter-

seite sowie die Beine rothbraun; die Vorderschieuen oberhalb des

ersten Randzahnes gekerbt, auf der Oberseite dicht punktirt; die

Borstenkränze der liinteren Schienen aus langen und kurzen Borsten

gebildet; das erste Glied der hinteren Tarsen an der Innenseite ge-

wimpert, länger wie der obere Enddorn und bedeutend länger wie

die folgenden drei zusammengenommen.

Vaterland: Java, Ceylon.

A. Faldermanni Spcrk. Bull. Mose. 1835. p. 157. ist nach

H. V. Motscbulsky ein kleines Exemplar von A. lugens Creutz.

A. exiguus Mulsant Col. France. Lamell. p. 210. ist nach

Mulsant ein unreifes Stück von A. coiistans Duft, {vermis Mu]s.).

Seile 96 im Jahrgange 1861 dieser Zeitschrift ist beim Citate

des A. indagator Mannerh. Bull. Mose. 1849 statt 1859 zu lesen.

A. alramenlarius Erichs. Nat. Ins. III p. 897. habe ich als

Varietät zu A. depressus gezogen: ein Näheres hierüber im neuesten

Hefte der Annales de la Soc. Enfom. de France.

Ateuchus bidens Fabr. Syst. El. I. p. 62. 33. und ebenso Aieti-

chus glalrains Fabr. Syst. El. I. p. 62. 34. gehören beide zu Sca-

rabueus A-gullalus Olivicr Ent. I. 3. p. 173. t. 27. f. 230; Oli-

vier'sNarae ist der ältere und gehört die Art zur Gattung CVmi^Aoji,
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